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Die MchkriegrkMaette Deutschlands
? Minister und Parteibeteiligung

Die Regierungsbildung steht vor dem Abschluß . Das
17. Kabinett wird sich in Bälde dem Reichstag vorstellen
Seit der Aufhebung der alten Verfassung ist der verhältnis¬
mäßig rasche Wechsel der einzelnen Regierungen eingetreten.
Dies ist in den Bestimmungen der Verfassung begründet,
»ach der eine Regierung zurücktreten mutz, wenn sie nicht
mehr das Vertrauen des Reichstages hat . Auch der häufige
Wechsel der Reichskanzler ist daraus zurückzuführen. Trotz¬
dem ist eine viel weitgehendere Beständigkeit in der Aus¬
wahl der führenden Persönlichkeiten gegeben, als es aus
den ersten Anblick den Anschein hat . Sehen wir uns die
verflossenen 16 Kabinette an . so finden wir drei Kabinette
ktresemann , vier Kabinette Marx , zwei Kabinette Luther,
zwei Kabinette Wirth » und auch Müller , der Führer der
neuen Koalition , hat schon einmal eine Regierungsbildung
ibernommen . Außerdem waren Scheidemann . Bauer , Feh-
renbach und Kuno Führer von Regierungen . Innerhalb
von zehn Jahren finden sich also nur neun Namen , und
wenn man von den bewegten Zeiten der Nachrevolutions-
>md Inflationszeit abfieht , kann man eine gewisse Bestän-
bigkeit der einzelnen Regierungen feststellen. Bezeichnend
fft , daß die längste Regierungszeit das eben aufgelöste Ka¬
binett Marx erreichte, das eineinhalb Jahre am Ruder war.
' Von den Parteien , die am meisten an der Regierung
waren , ist vor allem das Zentrum zu nennen , das alle bis¬
herigen Reichsregierungen unterstützt, siebenmal den Reichs¬
kanzler gestellt hat . Dabei hatten Vertreter des Zentrums
das Reichskanzleramt siebenmal inne , und diese Partei
stellte öfter auch die Minister für die Finanzen , den Arbeits¬
minister Brauns , der seit dem Kabinett Fehrenbach vom
LI. Juni 1921 , also acht Jahre , diesen verantwortungsvollen
Posten innehat , mehrere Male den Minister für Ernährung,
den Justizminister , den Postminister , und häufig auch Mi¬
nister der inzwischen eingegangenen Ministerien , wie den
Minister für den Wiederaufbau usw . Ebenso häufig fast
waren die Demokraten vertreten , die mit Ausnahme der
letzten Regierung 15mal die Reichsregierung unterstützt
haben.

Das kürzeste Kabinett war das 3 . Kabinett Stresemann,
das im November 1923 gebildet und als bürgerliches Min¬
derheitskabinett bezeichnet wurde . Es stützte sich auf die
Deutsche Volkspartei , das Zentrum und die Demokraten.
Innenminister war der bisherige Oberllrgermeister Dr.
Jarres . Aber bald darauf erhielt es vom Reichstag ein
Mißtrauensvotum und die Regierungsbildung übernahm
der Zentrumsabgeordnete Dr . Marx Stresemann hatte
überhaupt mit seinen Kabinetten kein großes Glück. Nach¬
dem er nach Kuno , dem parteilosen Kanzler , die Regie¬
rungsbildung übernommen hatte , bildete er ein Kabinett,
das sich auf die Große Koalition stützte . Doch schon im Ok¬
tober 1923 , nach noch nicht zweimonatiger Dauer , trat der
sozialdemokratische Finanzminister Hilferding aus und
wurde durch den späteren Reichskanzler Dr . Luther , bis da¬
hin Oberbürgermeister in Essen , ersetzt. Dem zweiten Kabi¬
nett Stresemann gehörte auch Gras Kanitz, der zeitweilig
der Deutschnationalen Volkspartei angehört hatte und spä¬
ter parteilos wurde , an . Das zweite Kabinett Stresemann
dauerte nur einen Monat , das dritte drei Wochen , so daß
die Reichskanzlerschaft Stresemanns im ganzen drei¬
einhalb Monate gedauert hat . Allerdings muß man beden¬
ken, daß er in den größten Jnflationswirren die Regie¬
rungsbildung übernommen hatte und seine Nachfolger sich
auf die Erfolge der Marxschen Negierung stützen konnten.
Dafür hat Stresemann umso größere Erfolge als Reichs¬
außenminister gehabt , ein Portefeuille , das er auch wäh¬
rend seiner Kanzlerschaft nicht abgab und das er seit dem
13 . August 1923 inne hat , also seit nunmehr fünf Jahren.
Gerade die Beständigkeit in der Besetzung des Außenmini¬
sterpostens ist sehr zu begrüßen , weil dadurch auch die Bei¬
behaltung einer ruhigen und gleichmäßigen Außenpolitik
gewährleistet wird.

Nachdem am 9 . November 1918 die Republik ausgerufen
worden war , übernahmen je drei Mehrheitssozialisten und
Unabhängige als Volksbeauftragte die Leitung der Regie-
rungsgeschäfte . Aber es war kein gedeihliches Zusammen¬
arbeiten möglich , und schon am 29 . Dezember desselben Jah¬
res schieden die drei Unabhängigen Haase, Dittmann und
Barth aus der Regierung aus , die durch zwei weitere Mehr¬
heitssozialisten, Wissel und Noske , ersetzt wurden.

Am 11. Februar 1919 wurde Friedrich Ebert vom Reichs¬
tag zum vorläufigen Reichspräsidenten gewählt und bildete
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zwei Tage später die erste verfassungsmäßige Regierung , an
deren Spitze als Ministerpräsident der Sozialdemokra:
Scheidemann trat . Fast zweieinhalb Jahre lang bestand die
Regierung aus Sozialdemokraten , Demokraten und Zen¬
trum : dann beteiligte sich auch die Deutsche Volkspartei an
der Regierungsbildung , die Sozialdemokratie schied aus.
Führer der neuen Regierungsbildung war Fehrenbach. Ihm
folgten die zwei Kabinette Wirth , der sich wiederum aus
die Weimarer Koalition unter Heranziehung der Bayeri¬
schen Volkspartei stützte . Auf das neunmonatige Kabinett
des parteilosen Kuno , dem mehrere Fachminister angehör¬
ten , folgte das erste Kabinett Stresemann , das zum ersten
Male die Große Koalition brachte, dann schieden im Novem¬
ber 1923 die Sozialdemokraten aus der Regierung aus , die
allerdings noch einige Kabinette durch ihre Unterstützung
möglich machten. Am 15 . Januar 1925 beteiligten sich zum
ersten Male die Deutschnationalen an der Regierungsbil¬
dung unter der ersten Reichskanzlerschaft Luther und dann
noch einmal im vierten und letzten Kabinett Marx.

Die Dauer der einzelnen Kabinette war : Scheidemann
13 . Februar 1919 bis 21 . Juni 1919 : Bauer 21 . Juni 1918
bis 27. März 1920 ; Müller 27 . März 1920 bis 21 . Juni
1920 ; Fehrenbach 21 . Juni 1920 bis 10. Mai 1921 ; Wirth
10. Mai 1921 bis 26 . Oktober 1921 ; Wirth 26 . Oktober 1921
bis 22 . November 1922 ; Kuno 22 . November 1922 bis 13
Auautt 1923 : Stresemann 13 . August 1923 bis 6. Oktobei
1923 ; Stresemann 6. Oktober 1923 bis 8 . November 1923;
Stresemann 8 . November 1923 bis 30 . November 1923;
Marx 30 . November 1923 bis 3 . Juni 1924 ; Marx 3. Juni
1924 bis 15 . Januar 1925 ; Luther 15. Januar 1925 bis
20. Januar 1926 ; Luther 20 . Januar 1921 bis 13 . Mai
1926 ; Marx 13 . Mai 1926 bis 28 . Januar 1927 ; Marz
28 . Januar 1927 bis 12. Juni 1928.

Zer Empfang der Vremenflieger
Bremerhaven , 18. Juni . Da der „Columbus " bereits am zei¬

tigen Morgen eingetroffen war , entfielen die auf Bremerhaven
zwecks Einholung des Schiffes nach dem Hoheweg-Leuchtturm ge¬
planten Dampferfahrten , wozu auch aus dem Binnenlande Tau¬
sende in Sonderzügen eingetroffen waren . Die geladenen Gäste
und Pressevertreter wurden um 8 Uhr von dem Dampfer „Ro¬
land " direkt auf den „Columbus ", der wie alle anderen im Hafen
liegenden Schiffe über die Toppen geflaggt hatte , gebracht. Kurz
nach Ankunft auf dem „Columbus " erschienen die Flieger Köhh
Fitzmaurice und von Hünefeld mit ihren Angehörigen auf der
Kommandobrücke, wo sie zunächst in ein Kreuzfeuer der zahl¬
reichen Pressephotographen genommen wurden . Alle drei Flieger
trugen das von der amerikanischen Regierung verliehene Flieger¬
ehrenkreuz. Fitzmaurice irische Fliegeruniform . Alsbald began¬
nen mit Menschen dicht besetzte Dampfer den „Columbus " zu
umkreisen, die den Fliegern begeistert zujubelten . Flugzeug¬
geschwader entboten den Heimkehrenden, die durch lebhaftes Tü-
cherschwenken dankten , die ersten Grüße aus der Lust.

Kurz nach 10 Uhr begann in der großen Gesellschaftshalle des
„Columbus " die erste offizielle Begrüßungsfeier , zu der sich mit
den Fliegern deren Angehörige, die Herren der Reederei , in
Vertretung der Reichsregierung Ministerialdirektor Branden¬
burg , für den Bremer Senat Staatsrat Dr . Duckwitz, der Bremer
amerikanische und englische Konsul, sowie zahlreiche Pressevertre¬
ter aus dem ganzen Reiche eingefunden hatten . Als die Flieger
die Halle betraten , wurden sie mit lebhaften Beifallskundgebun¬
gen empfangen . Eeheimrat Stimming begrüßte die Flieger und
überreichte ihnen als Gabe der Erinnerung an die Ueberfahrt auf
dem „Columbus " eine Medaille , die der Lloyd , der mit dem Flug
ja innig verbunden sei , hat prägen lassen. Er brauche nicht her¬
vorzuheben, was die Flieger mit ihrem Fluge geleistet hätten,
aber er danke für den Idealismus , für ihren so glänzenden Wil¬
len zur Tat , der eine neue Brücke zu dem großen Volke jenseits
des Ozeans geschlagen habe.

Ministerialdirektor Brandenburg vom Reichsverkehrsministe¬
rium erklärte , die Reichsregierung habe den Wunsch gehabt , die
drei Flieger beim Betreten deutschen Bodens willkommen zu
heißen, ehe die offizielle Begrüßung in Berlin stattfinden werde.
In Ausführung dieses Wunsches habe er sich herzlich gern hierher
begeben und heiße dze Ozeanüberwinder im Namen der Reichs¬
regierung und im Namen der Luftfahrt herzlich willkommen.

Staatsrat Dr . Duckwitz überbrachte die Grüße Bremens , das
eifrig für den morgigen Empfang rüste. Im Namen der Presse
richtete dann Direktor Gustav Richter , geschäftsführender Vor¬
sitzender des Rerchsoerbandes der deutschen Presse, folgende
Worte der Begrüßung an die Flieger:

Im Namen des Reichsverbandes der deutschen Presse habe ich
die Ehre , Sie . bei Ihrer Rückkehr in die Heimat herzlich zu be¬
grüßen und Ihnen auch namens der deutschen Presse zu danken
für Ihre kühne und große Tat . Mit Ihnen begrüße ich Herrn
Fitzmaurice , der Ihnen bei dem Ozeanflug als treuer Kamerad
zur Seite gestanden hat . Auch er ist uns herzlich willkommen in

Deutschland. Ihnen und Ihrer bewundernswerten Leistung ge¬
genüber ist die deutsche Presse in der glücklichen Lage gewesen,
von der Kritik , die ja auch ihres Amtes ist, zur reinen Bewun¬
derung zurückzukehren . Wieder einmal hat sich unser Volk be¬
wundernd um eine große deutsche Kulturtat geschart und ist —
trotz aller leidigen Zerklüftung und Zerrissenheit — zum Be¬
wußtsein seiner unverbrüchlichen Einheit gekommen. Das danken
wir Ihnen und Ihrer hervorragenden Leistung . Ihrem sachlichen
und schlichten Sinne , meine Herren , würde es nicht entsprechen,
wenn ich hier allzuviel Rühmens und Aufhebens von Jynen und
Ihrer Tat machen würde . Sie sind durch die Tat selbst am höch¬
sten geehrt . Sie werden gefühlt haben , daß Sie bei Ihrer Fahrt
nach Amerika begleitet , beschirmt und getragen waren von den
heißen Wünschen und Energien von Millionen deutscher Herzen.
Und wo immer Sie hinkommen werden , nachdem Sie den Boden
der Heimat betreten haben , werden Sie fühlen , daß unser Dank
und unsere Anerkennung aus tiefstem Empfinden Deutschen Her¬
zens kommen und daß , wie Ihre Tat auf uns alle neue Energie^
zur Weiterarbeit an Deutschlands Wiederaufbau ausgestrahlt hat,
auch echte deutsche Dankbarkeit Ihnen selber neue Energien pk
weiterer glückhafter Arbeit geben wird . In diesem Sinne grüßt
Sie der Reichsverband der Deutschen Presse und widmet Ihnen
diese Lorbeerkränze.

Nach weiteren Begrüßungsansprachen durch den amerikanische»
und den englischen Konsul in Bremen ergriff Hauptmann Köhl,
von stürmischem Beifall begrüßt , das Wort , um namens der Flie¬
ger den Dank für die herzliche Bewillkommnung zum Ausdruck zw
bringen . „Wir bringen Ihnen "

, so erklärte Köhl , „die Grütze
unserer Landsleute aus Amerika . Wir haben zahlreiche amerika¬
nische Großstädte besucht und überall sind uns unter den begeister¬
ten Begrüßungen die Worte entgegengerufen worden : Hoch
Deutschland ! Grüßt mir die deutsche Heimat !" Hierauf stecke
Köhl den treuen Kampfgenossen der Leiden deutschen Flieger.
Major Fitzmaurice , unter herzlichem Jubel der Anwesenden vor.
Er schloß seine Dankrede mit einem Gruß an die teure deutsche
Heimat.

Langsam fuhr unterdessen der „Columbus " in die Kaischleuse
ein , die zu beiden Seiten von Tausenden jubelnder Menschen
umlagert war , die ihrer Begeisterung in brausenden Hochrufen
Ausdruck gaben . Köhl , v . Hünefeld und Fintzmaurice standen auf'
der Kommandobrücke und winkten sichtlich erfreut der Menschen¬
menge zu . Die Schupokapelle intonierte das Deutschlandlied , da»
von den Tausenden in tiefer Bewegung mitgesungen würde . Aller
Jubel aber wurde übertönt durch das Geheul der Sirenen sämt¬
licher im Hafen liegenden Dampfer und durch das Motorerl¬
geknatter eines halben Dutzend von Flugzeuggeschwadern , dis
dauernd den „Columbus " umkreisten. Kurz vor 12 Uhr legte der
Dampfer in der Schleuse fest. Hierauf begaben sich die Vertreter
der Vremerhavener Behörden und ein Ehrenausschuß der Ein¬
wohnerschaft der Unterweserstädte an Bord.

Oberbürgermeister Becke-Bremerhaven führte in seinen Vegrü-
ßungsworten u . a . aus:

Willkommen , von Herzen willkommen in Deutschland ! Das ist
der Gruß , der Ihnen , meine Herren Köhl , Fitzmaurice und von
Hünefeld , von diesem Augenblick Ihrer glücklichen Heimkehr an
millionenfach aus den von Freude , Bewunderung und Begeiste¬
rung überquellenden Herzen Deutschlands entgegenschallen wird,
Wir hier an der Ilnterweser , in Bremens Tochter- und Hafenstadt
Bremerhaven , aber haben das Glück, als erste Vertreter einer
deutschen Stadt Ihnen diesen vom ganzen deutschen Volk mit¬
empfundenen Willkommensgru . , persönlich auszusprechen. Wir ge¬
denken in dieser Stunde dankbar der festlich herzlichen Aufnahme,
die Ihnen drüben Amerikas großes Volk und Land bereitet
haben, und erkennen mit jenem Volk die Größe und den höchsten
Wert Ihrer siegreichen Fahrt in der Zuversicht, daß aus ihr
erneut der Quell der Erkenntnis und des Willens zu engerer
Verbundenheit aller Völker sich erschließen wird . Als Bezwinger
der Elemente , als Sieger über alle Fährnisse und Hemmnisse des
Ost—West-Fluges über das Meer , als Pioniere deutschen Geistes
und deutscher Arbeit und als Wegbereiter der immer tiefere»
Versöhnung und Verbindung der Völker grüßen wir Sie . Bre¬
merhavens Einwohnerschaft sagt Ihnen durch meinen Mund noch
einmal ein herzliches Willkommen in Deutschland und bittet Sie.
zur Erinnerung an diese Stunde der Heimkehr, ein kleines Er¬
innerungsgeschenk in diesen silbernen Tellern annehmen zu
wollen.

Frhr . v. Hünefeld nahm dann , sichtlich stark bewegt , das Wort
zu einer kurzen Ansprache, in der er ausführte:

Alle für Einen , Einer für Alle, das ist der Wahlspruch unseres
Vreinensluges gewesen , und so soll es auch bleiben . Nachdem wir
mit Gottes gnädiger Hilfe in die Heimat zurückgekehrt sind , in
diesem Augenblick , da der „Columbus " die deutsche Muttererde
wieder berührt hat , möchte ich Ihnen , zugleich auch im Namen
meiner Kameraden , tiefbewegten Dank sagen für den so herzlichen
Empfang . Wir wissen genau , daß so wie wir unsere deutsche Hei- .
mat lieben , ehren und achten, unser unerschrockener Kamerad Fitz--
maurice sein grünes Irland über alles liebt , und gerade deshalb
habe ich das Bewußtsein , auch in seinem Namen die Gefühle aus¬
zudrücken , die uns in diesem Augenblick bewegen . Als ich heute
früh beim Erwachen hinaus sah aus dem kleinen Fenster meiner
Kabine und das deutsche Land vor mir lag , zum ersten Male nach
den Monaten , die für uns so Unerhörtes an Geschehen und Er¬
leben gebracht haben , wie wir es uns niemals erträumt hätten,
da habe ich erst einen Begriff von dem bekommen, was der alte
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Dichter Homer seinen Odysseus erleben läßt, da dieser bei seiner
Heimkehr niederkniet und den heiligen Boden des Mutterlandes
küßt. Mehr zu sagen vermag ich im Augenblick nicht, und so lassen
Sie mich für die Teilnehmer des Bremenfluges Dank sagen . Wir
nehmen das herzliche Willkommen, das Sie uns bieten, an als
für unsere Vaterländer bestimmt.

Die Bremenflieger wurden durch erneute » herzlichen Beifall
lebhaft gefeiert, und dann spielte die Kapelle das Deutschland¬
lied, das die Anwesenden mitsangen, und die irische National-
Lvmne.
Ruudsunkverbreitungdes Empfangs der „Vremen"-Flieger

im Tempelhof
Berlin , 19 . Juni . Wie die Reichsrundfunkgesellschaft

mitteilt , werden die Begrüßungsansprachen anläßlich des
Empfangs der Ozeanflieger auf dem Tempelhofer Feld
nicht nur von der Funkstunde Berlin , sondern auch durch
den 20 Kilowatt -Kurzwellensender Nauen auf Welle
14,81 Meter verbreitet . Man hofft, daß dieser Versuch
auch eine Aufnahme der Uebertragung im außer¬
europäischen Ausland , insbesondere Amerika, gestatten
wird.

Neues vom Tage.
Die Reise Dr . Stresemanns

Berlin , 19. Juni . Wie die „Tägliche Rundschau" er¬
fährt , wird Reichsaußenminister Dr . Stresemann seinen
Erholungsurlaub in der zweiten Hälfte der Woche an-
treten . Er begibt sich zunächst nach dem südlichen Schwarz¬
wald in ein Sanatorium.

Um die Regierungsbildung
Berlin, 18. Juni . An den Verhandlungen des Abgeord¬

neten Müller -Franken über die Regierungsbildung , die am
Montag im Reichstag fortgesetzt wurden , nahmen die Unter-
Händler der sozialdemokratischen, der demokratischen, der
Zentrumsfraktion , der Fraktkion der Deutschen und der
Bayerischen Volkspartei teil . Wie das Nachrichtenbüro des
Vereins Deutscher Zeitungsverleger erfährt , beschäftigte
man sich mit Steuerfragen und dem sozialpolitischen Pro¬
gramm der neuen Regierung. Das Ergebnis soll wieder den
Fraktionen unterbreitet werden. Die Wirtschaftspartei war
an den Verhandlungen nicht beteiligt , weil ihr Führer , der
Abgeordnete Drewitz , erst nachmittags nach Berlin zurück¬
kehrt . Abgeordneter Müller -Franken hat am Montag nach¬
mittag noch eine Sonderbesprechung mit dem Abgeordneten
Drewitz , in der er versuchen wird , verschiedene Punkte des
von der Wirtschaftspartei überreichten Programms zu klä¬
ren , deren Formulierung den anderen beteiligten Fraktio¬
nen nicht scharf genug erschien.

Langsame Regierungsbildung
Berlin , 18. Juni . Die interfraktionellen Verhandlungen

endigten am Montag ohne Ergebnis . Sie werden am Diens¬
tag fortgesetzt . Im wesentlichen drehte sich die Besprechung
um Finanz - und Wirtschaftsfragen . Dabei verlangten die
Sozialdemokraten Verminderung der Einkommensteuer für
die kleineren und mittleren Einkommen und schärfere Ver¬
mögenssteuern. Die Demokraten forderten ein Steuerver¬
einheitlichungsgesetz , dagegen wurde aber von der Bayeri¬
schen Volkspartei entschieden Widerspruch erhoben. Zu eini¬
gen anderen Punkten sind die Parteien sich offenbar näher
gekommen , auf allen Seiten aber äußert man sich wenig
befriedigt über den bisherigen Verlauf der Besprechungen.
Es wird darauf hingewiesen, daß ein so großer Kreis nur
fehr schleppend vehandeln kann. Ziemlich allgemein ist die
Ansicht, daß die Regierungsbildung noch ziemlich lange Zeit
tn Anspruch nehmen muß, wenn der Verhandlungsmodus
nicht geändert wird.

Der Wald von Sogaras.
Kriminalroman von Hermann Dreßler

Nachdruck verboten.
6) (Fortsetzung.)

Viktor ließ keinen Zweig bis zu Manneshöhe unbeach¬
tet . Leopold mochte diese scharfe Art der Beobachtung von
Nebensächlichkeiten nicht begreifen, und doch hatten uns
seinerzeit auf Madagaskar abgeknickte Zweige die wich-
rigsten Fingerzeige gegeben.

Hier war indessen nichts zu finden , was Viktors be¬
sonderer Aufmerksamkeit wert schien, und so gelangten wir
schließlich an die Mordstelle.

„Die Herren von der Kommission haben die große Un¬
vorsichtigkeit begangen , mit ihrem Auro ganz heran¬
zufahren "

, meinte Viktor , aus die Spuren der Autoreifen
zeigend, die die Narben ihres Gleitschutzes hier dem Boden
« ingedrückt hatten . Natürlich fanden sich im Umkreise
eine große Menge Stiefelabdrücke , die kreuz und quer
durcheinanderliefen und selbst Viktors scharfem und ge¬
übtem Auge gar nichts mehr zu sagen vermochten.

Nachdem er sich am Boden gründlich umgesehen hatte,
jagte er:

„Ich dachte es mir schon ! Hier ist nichts mehr fest¬
zustellen!" Dann wandte er sich an Leopold:

„Kannst du dich entsinnen, in welcher Richtung der
Körper des Toten lag ? Beantworte mir meine Frage
aber nur dann , wenn du mir eine zuverlässige Auskunft
erteilen kannst ! "

„Das kann ich
"

, antwortete Leopold ohne Besinnen.
„Er lag so : hier die Beine , dort der Kopf. Das rechte
Knie war leicht eingezoge .U"

Viktor hob einen dürren Ast auf und zeichnete eine
Linie in das Erdreich der Straße.

„Also in dieser Richtung?"
„Ja ! " Erscheint dir das wichtig ?" fragte Leopold

erstaunt.
„Mein lieber Freund , es gibt nichts, was einem Krimi¬

nalisten unwichtig sein könnte"
, sagte er. „In diesem Falle

zum Beispiel ließe sich doch zweifelsfrei feststellen , nach

SchwarzrvAder Tageszeitung „Aus de» LaMen"

Der neue Ozeanflng gelungen
London, 18. Juni . Die „Friendshig "

, das amerikanisch«
Flugzeug, das von Neufundland abflog, ist in der Bucht
zwischen Burry Port und Llanelly in der Grafschaft Wales
gelandet . An Bord des Flugzeuges befinden sich der Pilot
Stultz und Fräulein Earhart . Die Flieger wurden begeistert
begrüßt.

Amerikas Freude über de« gelungenen Ozeanflug der
„Friendship"

Neuyork, 18. Juni . Die Nachricht von der glücklichen
Ueberquerung des Atlantischen Ozeans durch die „Friend-
ship" hat hier wie ein Blitzschlag gewirkt. Das Land befin¬
det sich in Heller Freude darüber , daß die Amerikanerin
Mrs . Ehrhard als erste Frau den Ozean überquerte.

Der Flug des Flugzeuges „Freundschaft-
London , 18. Juni . Zur Landung des Flugzeuges .Zriend-

ship" melden die Blätter : Nachdem das Wasserflugzeug an
einer Boje verankert war , begab sich der Chefpilot Williams
Stultz an Bord eines Kllstenwachzeuges an Land , um fri¬
schen Brennstoff zu bestellst . Stultz erklärte , sie wollten so¬
bald wie möglich nach Southampton weiterfliegen . Er be¬
stätigte , daß Mangel an Benzin die Landung notwendig
gemacht hätte.

In einem Interview mit dem „Eoening Standard " be¬
richtete Stultz : Ich habe das Flugzeug während des ganzen
Fluges gesteuert und hatte infolge Nebels und Regens
große Schwierigkeiten, meinen Kurs einzuhalten . Ich hatte
schon seit einiger Zeit wahrgenommen, daß der Benzinvor¬
rat knapp wurde und beschlossen , bei der ersten günstigen
Gelegenheit zu landen . Meine Gefährten sind gesund und
froh , aber wir sind alle müde. Mrs . Ehrhard hat sich in dem
Flugzeug zur Ruhe gelegt . Das Benzin würde nur noch , är
einige Meilen gereicht haben . Der Flug war nicht ange¬
nehm, da ich ausschließlich mit Hilfe meiner Instrumente
gesteuert habe . Glücklicherweise hat keines von ihnen versagt.

Nobile sichtet die norwegischen Flieger
Nom , 18 . Juni . Wie von der „Citta di Milano " gemeldet

wird , sind die Flieger Riiser Larsen und Lützow Holm : -n
ihrem bereits gemeldeten Erkundungsflug zurückgekehrt,
ohne Nobile gesichtet zu haben . Dagegen hat Nobile die
„Citta di Milano " funktelegraphisch angerufen und mit¬
geteilt , daß er die Flugzeuge gesichtet habe. Er machte dann
noch genaue Angaben über seine augenblickliche geographische
Position.

Hilfsexpedition für Nobile
Tromsö , 18 . Juni . Das Flugzeug Latam mit Amund-

sen an Bord ist um 4 Uhr nachmittags bei schönem Wetter
abgeflogen.
Auch das schwedische Flugzeug nach Tromsoe zurückgekehrt

Oslo , 18 . Juni . Ebenso wie das finische, ist auch das
schwedische Hilssflugzeug wegen Ueberlastung nach Tromsoe
zurückgekehrt.

Tschangtsolins Sohn Militärgouverneur in Mulden
Mukden, 18. Juni . Tschanghsüliang ist anstelle seines

Vaters Tschantsolin zum Militärgouverneur ernannt wor¬
den.

London , 18. Juni . (Reuter.) Nachrichten aus China, die
hier in maßgebenden Kreisen eingetroffen sind, erklären,
Tschangtsolins Gesundheitszustand habe sich bedeutend ge¬
bessert . Man erwartet in Kürze seine völlige Wiederher¬
stellung.
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welcher Richtung sich das Opfer bewegte, als es von dem
tödlichen Hiebe getroffen wurde . Dieser Agent hätte dem¬
nach versucht , die Straße zu überqueren , statt sich auf ihr
entlang zu bewegen.

Nun hast du uns zwar berichtet, daß auch das Pferd
stark von Blut besudelt war . Daraus geht hervor , daß der
Agent die Todeswunde erhielt , während er zu Pferde saßund daß er sterbend aus dem Sattel stürzte. Das wirft
natürlich meine Hypothese über den Haufen , wenigstens
zum Teile . Bestehen bleibt bloß das eine, daß der Mann
sich auch auf dem Pferde in dieser Richtung der Straße
bewegt hat , denn wenn ein Reiter so aus dem Sattel stürzt,
daß er mit der Vorderseite auf die Erde zu liegen kommt,
so muß er natürlich nach vorn vom Pferderücken herab¬
gesunken sein .

"
„Diese Lage würde also das Ergebnis der polizeilichen

Ermittelungen bestätigen ?" fragte Leopold.
„Entschieden!" entgegnete Viktor . „Auffallend könnte

dabei erscheinen , daß der Tote so nahe dem jenseitigen
Straßenrande lag . Für gewöhnlich pflegt doch der
Reisende die Mitte der Straße zu benützen in Wäldern,
wo er aus dem säumenden Dickicht heraus den Angriff von
Wölfen oder Bären gewärtigen muß . Allerdings kann
man ja in diesem Falle annehmen , daß das Pferd erst noch
einige erschreckte Sprünge gemacht hat , ehe sein Reiter aus
dem Sattel auf die Erde sank .

"
„Du weist mich damit auf eine merkwürdige Tatsache

hin "
, sagte Leopold nachdenklich, „nämlich, daß auch die

Leiche Joseph Langthalers fast am jenseitigen Rande der
Straße lag .

"
„Hm ! " meinte Viktor . „Das würde darauf hindeuten,

daß der Ueberfall — natürlich kann man das nur ganz im
allgemeinen sagen — in beiden Fällen etwa aus dieser
Richtung erfolgte .

"
Er deutete mit dem ausgestreckten Arme schräg rück¬

lings über die Straße in den Wald hinein.
„Der Mörder mußte sich also von dieser Gegend her

herangeschlichen haben !"
„Wahrhaftig ! Das leuchtet mir ein"

, pflichtete
Leopold bei.

„Unsere Kriminalbeamten sind nicht auf diesen Schluß
gekommen ! "

Aus Slaök und Land-
Altensteig , den 19 . Juni 1928.

Auswanderung . Frau Frey geb . Theurer von hier ist
heute mit ihrer Tochter Hedwig nach Philadelphia aus-
gcwandert.

Vom „Schwarzwald - Bienenziichterverein , Sitz Alten¬
steig". Derselbe hielt am letzten Sonntag bei Albert Luz
hier eine namentlich auch von auswärts sehr gut besuchte
Tagung ab . Der Vorsitzende begrüßte die Anwesenden
und gedachte in warmen Worten der im verflossenen Jahr
durch Tod abgegangenen Altveteranen des Vereins : Joh.
Roh und Joh . Dürrschnabel , zu deren Ehren sich die Ver¬
sammlung von den Sitzen erhob . Dann folgte die Erledi¬
gung einer langen Reihe geschäftlicher , vorwiegend organi¬
satorischer Angelegenheiten . Genannt sei daraus u. a. die
Beschlußfassung, den Verein gemäß Anregung des Württ.
Landesvereins beim Amtsgericht in das Vereinsregister
eintragen zu lassen . Durch eine lange Reihe von Miß¬
jahren droht der Imkerei der Untergang . Im Hinblick auf
ihre volkswirtschaftliche Bedeutung soll als Rettungsmaß¬
nahme an Bezirksrat und Landw . Verein mit Gesuchen
um Unterstützung herangetreten werden . Der Vorschlag
des Württ . Landesvereins , den Honigpreis im lausenden
Jahr auf 2 Mark pro Pfund festzusetzen , wird angenom¬
men . Als zweiten Punkt der Tagesordnung erstattete der
Kassier Fritz Luz den Kassenbericht. Den Abschluß bildete
ein Herz- und gemllterfrischender Vortrag des Herrn
Pfarrers Sträb , Altensteig -Dorf : „Die Geheimnisse des
Vienenlebens "

. Ein liebevolles Versenken in die Materie
ließ Bild um Bild erstehen aus dem wunderbaren Leben
und Weben im Staate des Biens , wie es nur ein wirklicher
Vienenvater schauen und empfinden kann . Für den Zu¬
hörer ergab sich daraus eine Fülle neuer Anregungen und
wohl jeder hat von neuem den Grundsatz in sich aus¬
genommen : Nicht Bienenhalter , sondern Bienen Züchter
will ich sein ! Den Redner lohnte reicher Beifall . Unter
Worten des Dankes an alle , die zur Bereicherung der
Tagesordnung beigetragen haben , konnte der Vorsitzende
nach vierstündigen Verhandlungen die Versammlung
schließen.

— Landesarbeitsamt Südwestdeutschland . Der ständig«
Stellvertreter des Präsidenten des Landesarbeitsamts Süd«
Westdeutschland , Oberregierungsrat Burkhardt , ist vom
Reichsarbeitsminister erneut zum stellvertretenden Schlich¬
ter ftir den Schlichterbezirk Württemberg bestellt worden . ^

Aus dem Murgtal , 17 . Juni . (Von der Schwarzen¬
bachsee-Sperrmauer . ) Durch die Niederschläge der letzten
Tage ist der Wasserspiegel im Schwarzenbachsee wieder
beträchtlich gestiegen. Wie das Vadenwerk mitteilt,
war das in der letzten Zeit erfolgte tiefe Absenken des
Wasserspiegels notwendig , um die zwischen Becken und
Stollen liegende Absperrungsvorrichtung endgültig ein¬
bauen zu können, wozu einerseits eine bis zur vollen Höhe
fertiggestellte Staumauer , andererseits ein tief abgesenk¬
tes Becken erforderlich war ; diese Voraussetzungen ließen
sich erst in den letzten Monaten erfüllen . Der tiefe Vecken-
stand wurde sowohl von der Behörde als auch von dem
Badenwerk zu einer eingehenden Nachprüfung der Sperr¬
mauer benutzt, wobei sich ein in jeder Hinsicht einwand¬
freier Zustand ergab.

Schramberg , 18 . Juni . (Gedächtnis - und Sonnwend¬
feier auf dem Fohrenbühl . ) Am Abend des 16 . Juni ver¬
anstaltete der Gau seine jährliche Gedächtnis - und
Sonnwendfeier auf dem Fohrenbühl bei Schram-
berg-Lauterbach . Von badischer und württembergischer
Seite her trugen Kraftwagen in stundenlangem Pendel¬
verkehr viele Hunderte von Menschen auf die Höhe , um an
der eindrucksvollen Feier teilzunehmen.

„Sei froh , daß es nicht geschehen ist", lächelte Viktor.
„Das wäre ein neues Verdachtsmoment gegen dich oder
einen deiner Leute .

"

„Wieso? Inwiefern ? " fragte Leopold erregt.
„Weil nach dieser Richtung dein Anwesen liegt ' Ein

Verdacht wäre demnach wohl vollständig berechtigt !"
„Za , ja , allerdings ! " mußte Leopold zugeben.
„Folglich ist diese Straßenseite hier von besonderem

Interesse "
, fuhr Viktor fort . „Wir wollen sie uns auch

gleich genauer ansehen. Sie ist von euerer Polizei nicht
abgesucbt worden , nicht wahr ? "

„Nein ! "

„Um so weniger werden etwa vorhandene Spuren
verwischt sein. „Fritz, du bist wohl so gut , mich zu unter¬
stützen"

, bat er . „Du , Leopold, strecke dich einstweilen ins
Gras und rauche eine Zigarre , denn unsere Tätigkeit wird
ein Stündchen in Anspruch nehmen .

"
Wir begannen sofort, den Waldstreifen am östlichen

Straßenrands zu durchforschen , und zwar auf Viktors
Wunsch hin zunächst nach geknickten Zweigen oder abge¬
rissenem Laube , Anzeichen , die auf ein Hervorbrechen aus
dem Dickicht hätten schließen lassen.

Unsere Mühe war umsonst. Der Wald verheimlichte,was er wußte ; er verriet selbst andeutungsweise nichts
von dem geheimnisvollen Vorgänge.

Wir begannen nun von der Ausgangsstells her den
Waldboden zu untersuchen und hofften auf Abdrücke eines
Fußes zu stoßen . Hätte die Straße nach Art unserer deut¬
schen Chausseen einen Straßengraben besessen, so wäre es
zweifellos leichter gewesen, auch noch nach Tagen eine vor¬
handen gewesene Spur festzustellen, da die Rinne solcherGräben für gewöhnlich feucht ist und Eindrücke leichter aus¬
nimmt und länger festhält . Hier grenzte aber die Straße
direkt an den Wald , ging sozusagen unvermittlt in den
Waldboden über , und dieser war mit einem dichten, filzigen
Moose so überwuchert , daß die Bäume und Sträucher
darin standen wie in der Wolle eines dicken, grünen
Teppichs.

(Fortsetzung folgt .)
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Stuttgart . 18 . Juni. (GegendieneueEemeindej
ordnung .) Der Württ . Diplomingenieurverein hat vor
kurzem gemeinsam mit dem Württ . Verein für Vaukunde
»u der von der württ . Regierung ausgearbeiteten neuen Os.
meindeordnung Stellung genommen . Fast durchweg war
man der Ansicht, daß durch diese neue Eemeindeordnung.
nach der z. B . in Stuttgart zwölf besoldete Eemeinderäte
bestellt werden sollen , eine weitere Politisierung der Ver.
waltung unserer Städte zu befürchten ist , unter Umständen
»as auf technischem Gebiet so wichtige sachliche Arbeiten er.
Schwert. Auch den allgemeinen Anforderungen nach Ratio¬
nalisierung der städtischen Behörden dürfte diese neue Ee-
ineindeordnung nicht entsprechen^

Sirämien. Die Württ . Jägervereinigung e . V . hat die¬

ses Jahr aus ihrem Wildererfonds an Angehörige des
württ Landjägerkorps , an Förster und Jagdaufseher , dre

Sch auf dem Gebiet des Jagdschutzes besondere Verdienste

nworben haben , an Geldprämien 978 Mark ausbezahlt.
Außerdem wurden noch 20 Ehrendiplome verliehen.

80 Geburtstag. Generalleutnant a . D . v . Berger
konnte den 80 . Geburtstag feiern , v . Berger erfreut sA uoch
einer außergewöhnlichen geistigen und körperlichen Rustlg-
k tt Er war Teilnehmer am Kriege 1870/71 , rn dem sem
Vater an der Spitze des Grenadier -Regiments Komgrn
Olaa fiel und hat trotz hohen Alters auch noch den Welt-
»riea bis zum Ende als Brigade - und Divisionskommandeur
-in hervorragender Weise mitgemacht . In seiner letzten § rle,
densstellunL war , er Gouverneur von Stuttaart.

Heilbronn , 18 . Juni . (Verbands tag . ) In Verbin¬
dung mit dem 80jährigen Jubiläum der hiesigen Freien
Schreinerinnung wurde am Sonntag unter Vorsitz von
Schreinermeister Silier der Verbandstag der Schreinermei¬
ster abgehalten . Er erstattete Bericht über eine Versamm¬
lung der Obermeister . Darnach stehen die Verhandlungen
wegen einer Einheitsfront zwischen Industrie und Hand¬
werk vor dem Abschluß. Im April nächsten Jahres soll in
Stuttgart wieder eine Landesmöbelausstellung veranstaltet
werden . Als Ort des nächsten Verbandstages wurde Wild-
4ad bestimmt. Der Heilbronner Innung wurde aus Anlaß
ihres Jubiläums eine Ehrenplakette überreicht . Ein Antrag
der Stuttgarter Innung , nur Lehrlinge einzustellen , die das
L. Schuljahr besucht haben , wurde abgelehnt.

Urach , 17 . Juni . (Einweihung . ) Am Freitag wurde
hier die neue Jugendherberge eingeweiht . Stadtschultheiß
-Gerstenmaier begrüßte dabei die Leiter des Schwäb . Ju-
Bendherbergswesens , Prof . Nägele . Auf Beschluß des Es»
meinderats für 1927 war die Jugendherberge in das Wenz«
sche Haus verlegt worden.

Geislingen a . St ., 18. Juni . (Württ . Landesschie¬
tzen . ) Zu dem Württ . Landes - und 423jährigen Jubi¬
läumsschietzen (6 . bis 10. Juli ) , verbunden mit einem Klein¬
kaliberschießen (30 . Juni und 1. Juli ) hat der Staatsprä¬
sident a . D . , jetziger Kultminister Dr . Bazille , sich bereit
-erklärt , die Schutzherrschast über das Fest zu übernehmen
und einen Ehrenpreis in Aussicht gestellt.

Laubach, OA . Aalen , 18. Juni . (Wah l . ) Bei der Orts-
oorstsherwahl haben von 212 Wahlberechtigten 182 abge-
stimmt . Georg Gräter , Verwaltungspraktikant in Unter¬
ensingen , OA . Nürtingen , erhielt 138 Stimmen und ist so¬
mit gewählt.

Rottenburg , 18 . Juni . (B i s t u m s f e i e r . ) Der Bischof
hat angeordnet , daß außerhalb der Bischofsstadt das Diöze-
stmjubiläum in allen Kirchen am Feste Peter und Paul oder
Nm darauffolgenden Sonntag , den 1. Juli mit feierlichem
Hochamt begangen wird . Für die kirchliche Feier wird ein
-eigener bischöflicher Hirtenbrief erscheinen.

Zur politischen Lage vor der Regierungserklärung
Stuttgart , 18. Juni . Am Dienstag abend soll im Landtag di,

Regierungserklärung und im Anschluß daran von Mittwoch bi;
Freitag eine dreitägige Generaldebatte erfolgen . Ein Ausweg
«ms der gespannten Lage für die Regierung bat sich nicht eröff¬
net , denn die Deutsche Volkspartei bat den erweiterten geschäfts-Hübrenden Landesausschuß zusammenberufen und folgende Ent¬
schließung gefaßt:

„Der erweiterte geschäftsführende Landesausschuß der Deut¬
schen Volksvartei in Württemberg spricht der Landtagsfraktion
ferne volle Anerkennung für ihre bisherige Haltung aus «udbittet sie, an der verfolgten klaren Linie festzuhalten .«

Sie wurde mit allen gegen zwei Stimmen angenommen.
Das bedeutet , daß die Volksvartei nicht in die Regierung ein-tritt , solange Dr . Bazille Kultusminister ist.
Andererseits hält der Bauernbund an Dr . Bazille fest und ist

entschlossen, in die Opposition zu gehen, wenn Dr . Bazille der
Deutschen Volkspartei geopfert wird . Die Volkspartei würde Dr.Bazille auf einem anderen Ministerium dulden . Da auch der
Thristliche Volksdienst sich nicht bedingungslos hinter die Regie-
^ ng stellt — es fehlt ihm ohnedies die politische Erfahrung und
Garheit — so haben wir in Württemberg eine Minderheits-« Snrung, deren Lage recht schwierig ist . Ob die Regierung die
Generaldebatte übersteht , wird sich im Laufe dieser Woche zeigen,
^ em Benehmen nach soll Dr . Bazille auf das Kultministeriumverzichten wollen, was jedoch zum Ausscheiden des Bauernbundes

^ Koalition führen würde , wodurch wiederum die auch
« Volkspartei erstrebte Zusammenfassung aller bürger-§>ryen Kräfte vereitelt würde.

Entschließung zur Kanalfrage
bok->« des Südwestdeutschen Kanalvereins in Friedrichs-
,

^
, begründete in einer Entschließung den Ausbau des Neckar-ranals wie folgt:

Liage
^ Bauwürdigkeit der Kraftwasserstrabe ist nunmehr außer

"" der Durchführung der Neckarkanalifierung"k-hl mehr gezweifelt werden kann, bedeutete
.
der Bauzeit eine Verschwendung öffentli

Er N ' Eersmts durch ungenügende Ausnützung der gesavVerwaltung eingerichteten Apparate und ande
die Unmöglichkeit , die auf die Schiffahrtsstraße

d-. dEten Mittel volkswirtschaftlich nutzbar zu machen, ehe ,gesamte Strecke für die Eroßschiffahrt ausgebaut ist.

3. Die für die Neckarkanalisierung wichtigste Strecke Seil¬
bronn—Plochingen befindet sich im Gegensatz zu anderen deut¬
schen Wirtschaftsgebieten trotz ihrer verkebrsgeographisch wenig
zünftigen Lage in einer ersprießlichen Aufwärtsentwicklung . Zur
vollen Entfaltung der wirtschaftlichen Kräfte dieses dicht be¬
siedelten Industrie - und Sandelsgebietes ist auch im Interests
ver gesamten deutschen Volkswirtschaft die Schaffung einer
leistungsfähigen Verbindung zwischen seinen Rohstoffgebieten
durch schleunigen Ausbau der schon vorhandenen Wasserstraßen
unentbehrlich.

4. Das erforderliche Vaukavital ist gerade Leim Neckarkanal
im Verhältnis zu den anderen Kanalplänen nicht mehr derart,
daß gegen seine Aufbringung aus öffentlichen Mitteln insbeson¬
dere im Sinblick auf den volkswirtschaftlichen Nutzen irgend¬
welche Einwände erhoben werden könnten . Diese Ueberlegungen
rechtfertigen aufs neue die Forderung , daß die Eesamtstrecke ohne
jede Verzögerung schleunigst in einem Zuge fertiggestellt werde.

Eine Heimatzritnrrft
im wahrsten Sinne des Wortes ist die Schwarz¬
wälder Tageszeitung „Aus den Tannen " .
Ueber die örtlichen Begebenheiten von Stadt und Land
berichtet sie vermöge ihrer prompten Berichterstattung
am schnellsten. Wer seine Heimat liebt und schätzt, muß
die Schwarzwälder Tageszeitung lesen.

Evang . Landeskirchentag
Stuttgart , 18 Jum . Am Montag nachmittag trat der Evang

Landeskirchentag unter dem Vorsitz seines Präsidenten , General
staatsanwalt Röcker , zur Beratung der kirchlichen Haushaltsplan,
für 1928 und 1929 zusammen. In der Eröffnungsansprache be
grüßte Kirchenpräsident D . Dr . von Merz die Einbringung uni
Verwilligung der für die Besoldungsaufbesserungen verwilligter,Mittel durch Regierung und Landtag . Durch sie könnten die Be¬
soldungen der kirchlichen Diener wenigstens in den Erundbezügen
Venen der Staatsbeamten angepatzt werden . Nachdem Abgeord¬neter Mayer 1 den Rechenschaftsbericht des ständigen Ausschusses
vorgetragen hatte , legte der Haushaltsberichterstatter , Oberkir-
chenrat Dr . Schnüffler , näheres zu den Haushaltplänen dar . Der
Mehraufwand für die Besoldungserhöhung wird gedeckt zunächstaus den erhöhten Staaisleistungen , sodann konnte infolge der in
Württemberg nicht ungünstigen wirtschaftlichen Entwicklung aus
der Landeskirchensteuer ohne jede Erhöhung des Steuersatzes ein
höherer Ertrag veranschlagt werden . Von den Ausgaben des
Haushaltsplanes für 1928 in Höhe von 13,3 Millionen Mark ent¬
fallen 90 Prozent auf den persönlichen und 10 Prozent auf den
sachlichen Bedarf . Die Einnahmen setzen sich zu 69,3 Prozent
aus Staatsleistungen , 25,8 Prozent aus Kirchensteuer und 4,9
Prozent aus sonstigen Mitteln zusammen. Die Oberkirchenbehörde
habe sich auch diesmal möglichster Sparsamkeit befleißigt.

Württ . Vaumeistertag 1928
Stuttgart , 18. Juni . Aus Anlaß des 6. Stiftungsfestes hielt

ver Wllrt . Baumeisterbund eine Tagung ab, deren Kernpunkt
die öffentliche Hauptversammlung am Sonntag vormittag in
der Liederballe bildete . Der 1 . Vorsitzende , Bezirksbaurat Hans
Vatter -Geislingen a. St ., begrüßte die Vertreter der Behörden.
Er beleuchtete die Gefahr , die dem Baumeisternachwuchs daraus
entstehe, daß die Ausbildungskosten des Baumeisters denen des
Akademikers gleichkommen, aber nicht in demselben Maße ge¬
würdigt würden , insbesondere im Hinblick auf die staatliche An¬
stellung und Besoldung . Der zweite Vorfitzende, Dietz , erstattete
sodann den Geschäftsbericht. Bei der Besoldungsordnung sei
ein schreiendes Unrecht an den mittleren technischen Beamten be¬
gangen worden ; sie seien gegenüber früher um drei Gruppen
zurückgesetzt und er bitte die Vertreter der Behörden , dieser Frage
ihre besondere Aufmerksamkeit zu widmen . Zum Schluß kündigte
er eine besondere Ehrung derjenigen Baumeister an , die vor
25 und 40 Jahren die Württ . Baumeisterschule verlassen haben.
Präsident Kuhn als Vertreter der Bauabteilung des Finanz¬
ministeriums und der übrigen staatlichen Baubehörden betonte
den großen Vorteil , der im Zustandekommen der Reichsver¬
dingungsordnung liege . Es sollten nicht schon jetzt in den ein¬
zelnen Ländern Sonderverordnungen angestrebt werden , wo¬
durch die glücklich erreichte Einheitlichkeit wieder zerstört würde.
Erst auf Grund längerer Erfahrungen könne man die in der
Reichsverdingungsordnung enthaltenen Unstimmigkeiten beseiti¬
gen . Landtagsabgeordneter Maier (D .V .) , Landtagsabg . Ober¬
rechnungsrat Winker (Soz .) und Staatspräsident a. D . Dr . v.
Hieber (Dem .) sagten namens ihrer Fraktionen den Bestrebungen
des Württ . Vaumeisterbundes ihre Unterstützung zu . Ferner
überbrachten Grüße Professor Lörcher namens der Direktion
und Lehrerschaft der Höheren Bauschule. Hierauf hielt Stadt¬
baurat Haug-Tübingen einen Vortrag über die Reichsver¬
dingungsordnung , der mit starkem Beifall ausgenommen wurde.
Er begrüßte die Vereinheitlichung , die durch die Reichsver¬
dingungsordnung erreicht sei, jedoch lägen in der Gestaltung dei
Preisfrage die Lauptjchwierigkeiten.

Kleine Nachrichten ans Mer WM.
- Sicherheitsdienst im Sckiwariwald . In einer Mitteilungdes Verkehrsdienstes der Stadt Freiburg wird zur Be¬
ruhigung Fremder und Einheimischer berichtet, daß Gen¬
darmerie und Polizei , Vergwacht und Schwarzwaldvereineinen umfassenden Sicherheitsdienst für alle Gebiete des
Schwarzwaldes eingerichtet haben.

Rückgang des Branntweinkonsums in Deutschland . Aufder Münchener Tagung des Verbandes Deutscher Spiritus-nnd Spirituosen -Jnteressenten wurde festgestellt , daß der
Absatz an Trinkbranntwein in Deutschland aus zwei Drittel
gegenüber dem Konsum in der Vorkriegszeit zurückgegangen
ist. Während der Absatz 1913 1,8 Millionen Hektoliter be¬
trug, ist jetzt nur noch mit einem Verbrauch von 800 000
Hektoliter Trinkbranntwein zu rechnen. In den letzten fünf
Jahren hat durchschnittlich der Trinkbranntweinverbrauch
kaum mehr als 800 000 Hektoliter betragen.

Bayerische Ehrung Jahns . Bei der Hundertjahrfeier der
bayerischen Turnanstalt in München gab der bayerische Kul¬
tusminister bekannt , daß anläßlich des 130 . Todestages des
Turnvaters Jahn dessen Büste in die Walhalle ausgenom¬
men wird.

Schneesall in Bayern . Im Chiemgau ist im Zusammen¬
hang mit dem Temperaturrückgang Neuschnee bis auf 800
Meter herab gefallen . Im Alpenvorland herrscht empfind¬
liche Kälte.

Reichsbeitrag für das Zeppelinluftschiff . Es sind Angriffe
gegen die Reichsregierung erhoben worden , weil sie keine
Mittel zur Förderung eines Polfluges des im Vau befind¬
lichen Zeppelinluftschiffes zur Verfügung stelle. Wie hierzu
von zuständiger Stelle erklärt wird , hat die Reichsregie-
runa bereits 1,1 Millionen zur Fertigstellung des Zeppelin¬
luftschiffes gegeben . Gelder für die Fahrten des Schiffes zur
Verfügung zu stellen , ist die Reichsregierung nicht in der
Lage.

Beim Henkerspielen getötet . In Schöneichs in der Marl
spielten mehrere 13- bis 14jährige Knaben Gerichtsverhand¬
lung , wobei der 14jährige Sohn des Lehrers Thomas zum
Tode durch den Strang verurteilt wurde . Ehe es seinen
Spielkameraden gelang , ihn zu befreien , war der Knabe
bereits erstickt.

Sviel und Sport
s Flugtag in Böblingen

Stuttgart , 18. Juni . Der vom Württembergischen Luftsahrt-
»erband veranstaltete Flugtag war vom besten Wetter begünstigt.
Vas Publikum , welches in grober Menge den Flugplatz füllte,
lölgte dem sich ordnungsgemäß abwickelnden reichhaltigen Tages¬
programm mit grobem Interesse und erstarrte in Staunen bei de«
waghalsigen Flügen der beiden Kämpfer im Kunstflugturnie^
Willy Stör -Schleißheim und Walter Spengler -Böblingen . Da»
Schiedsgericht erkannte dem Gast für seine fabelhaft exakte»
Leistungen die Siegespalme zu . Neben den von den Kunst¬
fliegern gezeigten Loopings , Rollings und Rückenflügen fesselte«
die akrobatischen Darbietungen von Fritz Schindler auf de»
Tragflächen und am Trapez während des Fluges . Das übliche
Ballonabschießen fehlte nicht und das wagemutige Fräulei«
Heddy Schumann gewann sich die Herzen der Zuschauer durch
einen gutgelungenen Fallschirmabsprung.

Weiler Pferderennen
Am Sonntag herrschte das rechte Rennwetter . Demzufolge w«

auch der Besuch des Rennens ein sehr guter . Die Omnibusse, die
die Besucher zum Rennplatz brachten , wurden nahezu gestürmt.
Der Rennplatz bot in strahlendem Sonnenschein ein buntes
farbenfrohes Bild , Nachdem im Preis von Bernried Friediger»
Saturn (Reiter Stolz ) mit eineinhalb Längen vor Schlaffes
(Narr ) durchs- Ziel gegangen war , brachte der Preis von Scharn¬
hausen einen interessanten Kampf , der allerdings auch zwei
Stürze brachte. Im Preis von Stuttgart geht Friedigers Irr¬
licht unter Albers mit einer halben Länge . Vorsprung durchs
Ziel . Das letzte Jagdrnnen war der spannendste Kampf des
Tages . Nach anfänglicher Ueberlegenheit von Rieses Troja und
Sechsers Fruzsi holte kurz vor dem Ziel der wenigstens drei bis
vier Längen zurückliegende Sturm des Herrn Deutsch -Zeltman»
unter Egloffstein glänzend auf , was jubelnde Begeisterung bei
den Zuschauern hervorrief und konnte mit einer halben Läng«
Vorsprung durchs Ziel gehen.

Offenburger Pferderennen
Offenburg , 18. Juni . Zum drittenmal seit der Begründung

des Offenburger Rennvereins wurde am heutigen Sonntag hier
ein Rennen veranstaltet . Das günstige Wetter hatte ein sehr
zahlreiches Publikum angelockt . Eine Ueberraschung bildete der
Sieg der sechsjährigen Braunstute Eretel (Besitzer Berg -Eold-
scheuer ) im Hauvtrennen für vierjährige und ältere inländische
Halbblutpferde ohne Traberblut , die nachweislich von einem
Oldenburger Hengst abstammen . Die Totalisatorquote erbrachte
hier 34 Mark für den Sieg . Die als Favorit angesprochene „Mai¬
blume « endete auf dem dritten Platz.

Börsen
Berliner Börse vom 18. Juni . An der Eintönigkeit , die scho»in der vergangenen Woche an der Börse herrschte, hat sich am

heutigen Montag nichts geändert . Es ist immer wieder dasselbeBild , für einige Spezialwerte besteht Interesse und die übrige»Märkte liegen vernachlässigt. Im Verlaufe konnte sich das Kurs¬
niveau überwiegend etwas befestigen. Geschäft war aber weiter
nur in Spezialwerten . Anleihen ziemlich behauptet . Devisen bei
kleinem Geschäft nicht einheitlich , Spanien schwach, auch das
Pfund etwas leichter. Pfandbriefmarkt uneinheitlich . Der Geld¬
markt war unverändert leicht, Tagesgeld 5 bis 7 Prozent , Mo¬
natsgeld 7,5 bis 8,5 Prozent und Warenwechsel zirka 6.75 Prozent.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 18. Juni . Weizen märk . 280 bis

»52 , Roggen märk . 271—273 , Gerste 245—268 , Hafer märk. 254 bis
260 , Mais prompt Berlin 239—242 , Weizenmehl 31 .25—35, Rog-
zenmehl 35 .50- 38.50 . Weizenkleie 16 .25—16 .75, Roggenklere
18.50,, Viktoriaerbsen 50—62 , kl . Speiseerbsen 35—40, Futtererb¬
sen 24 .50—26 . Allgemeine Tendenz : schwächer.

Stuttgarter Landesproduktenbörse vom 18. Juni . Ausl . Weizen
29—30 .75, Weizen 26.25—27 .26, Weizenmehl 39 .50—40, Brotmehl
31 .50—32, Kleie 15—15.25.

Märkte
Vom Stuttgarter Obst- und Gemüsemarkt. Der Verkehr ärck

»ein Obstgrotzmarkt hat schnell ansehnlichen Umfang angenommen.
Trotz Heuernte und anderen dringenden Feldarbeiten werden be¬
deutende Mengen Erdbeeren zum Markt gebracht. Leider kommt
immer noch viel beschmutzte Ware herein ; eine gute Lehre für
die Züchter wäre die Verweigerung der Abnahme von nichtunter¬
legten Früchten seitens der Käufer . Grüne Stachelbeeren wurden
ttl 25 F angeboten . Das Interesse für ausländische Aepfel ist im
Schwinden . Vom Dienstag an wird der Obstmarkt auf dem hierzu
hergerichteten Karlsplatz abgehalten . — Der Eemüsemarkt bot
ein recht buntes Bild : zwischen den sehr reichlich zugeführten Ge¬
müsen macht sich der Verkauf von Schnittblumen und Topfpflan¬
zen breit . Salat ist in bester Ware kaum abzusetzen . In südlän¬
dischen Kartoffeln ist lebhafter Umsatz . — Die Obsternteausfichten
verringern sich in Aepfeln und Birnen ; Stein - und Beerenobst
erholt sich zusehends : die Spätkirschen versprechen gute Ergebnisse,
für die Frühkirschenernte fehlen die zur Feldarbeit und zum
Spritzen der Weinberge benötigten Arbeitskräfte.

Aenderungen im Stuttgarter Wochenmarktbetrieb . Nachdem der
Karlsplatz nunmehr «mgebaut ist, tritt am nächsten Dienstag,den 19. Juni , die von der zuständigen Abteilung des Eemeinde-
rats beschlossene Aenderung im Wocheumarktbetrieb ein. Auf dem
Marktplatz findet von diesem Tage an nur noch der Grotzmarkt
für einheimisches Gemüse statt , auf der Doroteheenstratze und inder Karlsallee der Händler -Großmarkt für Obst und für Aus¬
landsgemüse , sowie der Grotzmarkt für Eier und Butter , aus dem
Karlsplatz der Großmarkt für Obst und auf dem Alten Schloss¬
platz (Schillerplatz ) der Erzeuger - Kleinmarkt für einheimisches,kelbsterzeuates Gemüse.
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Wirtschaft
, Weinzentrale AG. in Stuttgart , Zweigniederlassungen in Frei-u"d lllm. Die 8 . ordentliche Generalversammlungfür das
veschaftsiahr 192 / ftndet am 3. Juli vormittags 10.39 Uhr im
ochwabenbrau m Cannstatt statt. Seitens des Aufsichtsrats und
Vorstandes wird die Verteilung einer Dividende von 8 Prozentvie rm Voriahre, vorgeschlagen werden.

Konkurse
Hugo Huober, Kaufmann, Handel mit Textilwaren in

Stuttgart.
Oskar Manz , Automobilhandlung in Stuttgart.
Adoli Rau , Schneidermeister und Inhaber einer Textil-

und Kolonialwarenhandlung in Marbach Oberamt Riedliugen.
Vergleichsverfahren

Emil Müller , Kaufmann in Bönnigheim, Manufaktur¬
warengeschäft.

Heinrich Böhm, Kolonialwarengroßhandlung in Künzelsau,
Inh . Max Layer sen . und Eust . Büchsenstein , beide Kaufleute
in Künzelsau.

Theodor Heubach, Inh . der Fa . „Hera ", Strickwarenfabrik
ln Tübingen.

Letzte Nachrichten.
Ein Zeppelin -Fernflug Friedrichshafen —Kalifornien

geplant
Newyork, 18 . Juni . „Associated Preß " meldet aus

Lang Beach (Kalifornien ) : Bürgermeister Hauge kün¬
digte heute an, er habe von Dr . Eckener die Nachricht er¬
halten , daß der neue Zeppelin , der in Friedrichshafen
seiner Vollendung entgegengeht, im Juli einen direkten
Fernflug von Friedrichshafen nach Long Beach versuchen
werde. Die Ankunft des Luftschiffes werde während der
in Long Beach stattfindenden Ausstellung der pazifischen
Südweststaaten erfolgen. Die Beamten der Ausstellung
erklärten , sie würden die Washingtoner Regierung er¬
suchen, den in Panama befindlichen transportablen Ver¬
ankerungsmast nach Lang Beach schaffen zu lasten.

Die Landung der „Friendship"
London, 18. Juni . Nach einer weiteren Meldung über

die Landung der „Friendship " erfolgte die Landung bei
Proll , einer kleinen Vorstadt von Llanelly . Große

Menschenmasten setzten sich alsbald zu Fuß , auf Motor¬
rädern und in Autos in Bewegung , um die Flieger zu be¬
grüßen . Die See war ruhig und das Flugzeug ging dicht
an der Küste nieder . Es wird erwartet , daß die
„Friendship " bei Eintritt der Ebbe auf trockenem Boden
stehen wird . „Evening News " meldet , daß das Flugzeug
nahe einer Sandbank in der Mitte des Loughor -Flusses
200—300 Meter vom Ufer entfernt , gelandet ist.

Unwetter in Rumänien
Bukarest» 18 . Juni . Heftige Gewitter haben die Um¬

gebung von Sinaia heimgesucht . Strömende Regengüsse
und eiergroße Hagelschlossen haben in Weinbergen und
Getreidefeldern enorme Schäden verursacht, die auf mehr
als 10 Millionen geschätzt werden . Seit 10 Tagen schneit
es auf den Karpathen oberhalb Sinaia.

Eisenbahnunglück bei Madrid
Madrid . 18 . Juni . Infolge falscher Weichenstellung

stieß ein Personenzug Eetafe -Madrid bei der Einfahrt in
die Station Villaverde gegen einen Eüterzug . 16 Reifende
sind verletzt worden.

Attentat auf den Senatspräsidenten von Portorico
San Juan , 18. Juni . Auf den aus Newyork zurück¬

gekehrten Senatspräsidenten von Portorico , Antonio
Barcelo , wurde heute , nachdem ihm in der Stadthalle von
San Juan ein stürmischer Empfang bereitet worden war,
ein Attentat verübt . Ein gewisser Jesus Matos brachte
ihm mit einem Meißel eine Stichwunde am Unterleib bei.
Der Angreifer wurde von Polizisten angeschossen und ver¬
haftet , während Barcelo in ein Krankenhaus gebracht
wurde . Es ist noch nicht festgestellt, ob die Verletzung
ernst ist.

Die Nachforschungen nach Nobile
Rom , 18 . Juni . Der neue Standort Nobiles ist jetzt

80 Grad 33 Minuten nördlicher Breite und 27 Grad
12 Minuten östlicher Länge . Dieser Punkt ist ungefähr
5 Meilen östlich von der Foyn -Jnsel und ungefähr 8 Mei¬
len von der früher angegebenen Stelle entfernt . Larsen

_ _ Nr. 14L"
teilt mit , daß er bei seinem Fluge die Strecke Nordkap-
Platte und Insel Reps einhielt , während Lützow Holm
auf 88 Krad 40 Minuten bis zur Nordspitze der Karl -Insel
flog. Bei der Rückkehr sah er an der Kap -Platte dis
Spuren des Hundeschlittens , der am 13 . von der Wahlen¬
berg-Bucht ausgegangen war und folgte dieser Spur . Er
fand sie bei der Insel Sporresby und nahm die Anwesen¬
heit zweier Menschen wahr . Aus den Beobachtungen de,
Flieger ergibt sich , daß in dem Gebiet , durch das die Grupp«
Mariani marschiert, das Eis sich zum Marsche sehr gu,
eignet . Die beiden Flieger werden nach Umtausch eines
Motors den Flug wieder ausnehmen , um an Hand de»
genauen Einzelheiten zu versuchen , Nobile zu erreiche,
welcher mitteilt , daß die atmosphärischen Verhältnisse und
der Zustand des Eises sehr günstig sind . Er hat gleichzeitig
nach der Art der Behandlung eines Schienbeinbruches
gefragt.

Bert Aeofta abgeftürzt
Newyork, 18 . Juni . Der Transatlantikflieger Bert

Acosta stürzte mit drei Pastagieren in einem Levine ge¬
hörenden Fokkerflugzeug über dem Flugplatz Rooseveltfield
ab . Acosta wurde verletzt und mußte ins Hospital über¬
führt werden ; die Pastagiere haben keinen Schaden er¬
litten . Das Flugzeug ist völlig zertrümmert.

Eroßfeuer
Warschau, 18 . Juni . Gestern abend ist in Radom m

der Möbelfabrik Kohn ein Großfeuer ausgebrochen. Di«
ganze Fabrik wie auch das Möbellager sind vollständig
niedergebrannt . Der Eesamtschaden wird aus fast 4 Mil-
lionen Mark geschätzt. 560 Arbeiter verlieren dadurch jh,
Brot.

Mutmaßliches Wetter für Mittwoch >
Die Wetterlage hat sich wenig geändert . Für Mittwoch

kst nur zeitweilig bedecktes und vorwiegend trockenes Wetter
Nr erwarten . — -- - - —
Für dte Schriftleitung verantwortlich: Lud wi » b » » k
Druck uud Verlag der W. Rieker ' schen Buchdruckeret, Tltraftelz

Altensteig -Stadt.

Vekam rtÄmch« «^
Hiesige Grundstückseigentümer führten Beschwerde über

Schadenlaufe» des Hausgeflügels.
Es wird deshalb hiearit bekannt gemacht , daß die orts-

polizeiliche Vorschrift vom 15 . Juni 1895 u . a . bestimmt:
„Hausgeflügel darf innerhalb und außerhalb Etters
nicht Schadenlaufen.

Uebertretungen dieser Vorschriften unterliegen
der Strafbestimmung des Art . 34 deS Polizei -Straf¬
gesetzes."

Den 18. Juni 1928 Stadtschultheiß -namt:
Pfizenmaier.
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Anzeigen aller Art
finden in unserer Schwarzwälder Tageszeitung „Aus den
Tannen " die größte Verbreitung . Bei Wiederholungen
wird ein Rabatt eingeräumt!

Vier neue Ullstein - Lonäerkekle
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«Ach war am ganze« Leibe mu

««hastet, welche mich durch das ewig»
Kucken Tag und Nacht peinigten.
Rach dem Lesen Ihrer Drucksache war -
mein erster Wen zur Apotheke , natür¬
lich nur ln dem Tedanlen , ein»
Marl zu verschenlen ; aber er lam
anders . Nach einer Einreibung von
kaum II Tagen mit „Zucker' » Patrnt-M«diz!nal-Ecise" waren meine Flech¬te« vollständig verschwunden . Des-* ilb lasse ich «S mir nicht nehmen,- - ' s« 'Mte « ÜiM mal Dan! zu sagen/denn
„Zucker 'S Patent -Medizinal,seife " ist»uht Mk. I .öS, sondern M . Iw .—
w»rt . « erat. M .» t Sick. SO Pf»
(Ibtzig ) , Mk. 1^- (LS-?,lg) und
M . rdd (WAig , stärkste Form).
Dazu „guckaoh -üreme" i äb , Sb NN«
SV Psg. In allen Apotheken , Droge¬rien »nd Parfümerien erhältlich.
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Adam Wahl. Gaugsrrwald . f n

Lin spannender kornan von 8port
und Hebe von 1-udiviß ^Voill, dein
Verkasser von „Oarragan" nnd „Xopk
bock , Lbari^" beßinnt soeben in der

Berliner-

flluMen Zeitung
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voller ^U8küdrung, kerligt rssed urrä billig
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